
Rassen

Merkmale

Geschlecht

Fr./kg LG ab Stall
(ggü. Vorwoche)

Gewicht

Milchrassentypen

Tränker von
Milchrassentypen

männl./weibl.

4.70 (−)

Alter

Kategorie A

männlich

10.80 (−)

AA
Mastrassentypen

(Vater 100% Mast)

sehr fleischbetonte Tränker
für die Grossviehmast

weiblich

9.50 (−)

männlich

8.20 (−)

Mastrassentypen
(Vater mind. 50 % Mast)

fleischbetonte
Tränker

weiblich

7.20 (−)

Ausstich
Milchrassentypen

Tränker von
Zweinutzungs-

rassen
männl./weibl.

5.20 (−)

Tränker für die Grossviehmast
A+

RICHTPREISE FÜR TRÄNKEKÄLBER AB STALL: GÜLTIG AB 30. APRIL

B
milchbetonte

Milchrassentypen

Tränker von stark
milchbetonten

Milchrassentypen
männl./weibl.

4.20 (−)

Kategorien AA bis B: 65 bis 75 Kilo, über 75 Kilo: Preis nach Vereinbarung

Tränker für die Kälbermast
C

Tränker für
Wurstkälber

sehr leerfleischige
Tränker

männl./weibl.

Mindestalter für alle Kategorien: 21 Tage, Preise gültig bis zu einem Alter von 56 Tagen

AB

Preis nach
Vereinbarung

Preiserhebung Die Tränkerpreise werden im Rahmen einer von Proviande moderierten Telefonkonferenz erhoben. An dieser nehmen Vertreter von Aufzuchtbetrieben, Handel
und Mästern teil.

4.40

Kategorie

Lämmer C 3

Wochenpreis

11.80

ab Markt

5.65

Kategorie

Schafe mit

Wochenpreis

C 3 6.50

ab Markt

3.20

Gültig ab 30.4. kg SG kg LG kg SG kg LG

zum

Schlachten

H 3

T 3

11.50

11.10

5.40

5.10

4 Schaufeln

und ältere

H 3

T 3

6.10

5.70

2.95

2.60

LA

bis 43 kg LG

Schafe mit

2 Schaufeln

SM 2

bis 46 kg LG

A 3

X 3

C 3

H 3

T 3

A 3

X 3

10.30

8.50

9.95

9.40

8.85

8.00

7.05

4.65

3.75

4.80

4.05

3.60

3.10

SM 4–8

Weide-

lämmer

WP

23–41 kg LG

A 3

X 3

C 3

H 3

T 3

A 3

X 3

5.20

4.50

2.30

1.95

5.35

5.10

4.80

4.00

3.20

WOCHENPREISE FÜR LÄMMER UND SCHAFE

Marktkommentar: Die Preise bleiben weiterhin unverändert. Die Marktlage ist aktuell
ausgeglichen. Es wurden noch keine Zuteilungen durchgeführt.

JUNGVIEHPREISE JB DER MÄRKTE IM KT. BERN

JB H

JB T

105,7 %

109,3 %

112.6 %

Kategorie

Statistik der Märkte vom 24.4. bis 25.4.2018 Quelle: Berner Bauernverband

Prozent des Proviande-PreisesAuffuhr

41 (+10)

127 (+98)

44 (+34)

Ø Nettopreis

7.02 Fr./kg (+0.36)

6.81 Fr./kg (+0.54)

6.48 Fr./kg (+0.81)JB −T

JB T+ 151 (+108) 6.85 Fr./kg (+0.41) 106,6 %

Gemäss einer Medienmitteilung
der IP-Suisse konnte die Produ-
zentenorganisation bis zu
Fr. 2.50/100 kg mehr als die üb-
rigen Marktpartner bezahlen.
Zusätzlich zum höheren Getrei-
depreis bekamen die Produzen-
ten eine IP-Suisse-Prämie. So-
mit konnte in der höchsten Wei-
zenklasse Top ein durchschnitt-
licher Produzentenerlös von
Fr. 55.95/100 kg erzielt werden.
Für Weizen der Klasse 1 wurde
durchschnittlich ein Produzen-
tenerlös von Fr. 53.60/100 kg er-
zielt. Diese Erlöse setzen sich zu-
sammen aus den Akontozahlun-
gen und aus den Schlusszahlun-
gen der Sammelstelle sowie aus
der von der IP-Suisse bezahlten
Labelprämie. Nicht berücksich-
tigt in der Prämie ist der Bonus
für die von der IP-Suisse beson-

GETREIDE: IP-Suisse meldet erfolgreichen Verkauf der Ernte 2017

Den Fokus auf 100 %
Schweiz zu legen, zahlte
sich für die IP-Suisse für
die Getreideernte 2017 am
Markt aus.

KARIN WYSS

ders geförderten Sorten und Mi-
schungen. Nebst den durch-
schnittlichen Produzenterlösen
für die verschiedenen Weizen-
klassen wurden auch jene für
Roggen und Raps aufgeführt.
2017 betrug der durchschnittli-
che Erlös beim Roggen inkl. Prä-
mie Fr. 48.50/100 kg. Beim Raps
(ohne Holl-Raps) konnten
Fr. 87.–/100 kg erzielt werden.

Zusammenarbeit
Die Zusammenarbeit mit

Schweizer Mühlen und Bäckern
ist wichtiger denn je. Das ge-

meinsame Handeln für eine
nachhaltige Produktion führe zu
einem Erfolg für alle Beteiligten.
Denn die Verarbeiter stehen im
täglichen Konkurrenzkampf mit
importierten Tiefkühlbackwa-
ren. Durch den Kauf eines IP-
Suisse- oder eines TerraSuisse-
Produkts unterstützt der Konsu-
ment die zu hundert Produzent
in der Schweiz erfolgende Pro-
duktion und Verarbeitung. Auf
der Verkaufsseite sind alle Zah-
len der IP-Suisse positiv. Noch
nie haben so viele Händler und
Verkäufer Interesse an der IP-

Suisse und am Käferlogo gezeigt
wie jetzt. Der Marienkäfer wird
somit immer wichtiger, um Pro-
dukte im Handel zu differenzie-
ren. Den Import von Getreide zu
Weltmarktpreisen kann IP-
Suisse nicht ersetzen.

2017 – ein gutes Jahr
Auch aus der Sicht der Land-

wirtschaft war die Saison 2017
genau das, was die gesamte
Branche brauchte. Ein gutes
Jahr, in der Quantität wie auch
in der Qualität. Die Zusammen-
arbeit in der Branche klappte
sehr gut. Die erreichten
Verkaufspreise sind zwar etwas
niedriger als im Vorjahr, dies
liegt jedoch an den hohen stra-
tegischen Lagerbeständen. Die-
se machen fast Fr. 2.–/100 kg für
die gesamte Produktion aus.
Diese Lager sind jedoch unver-
meidbar, um 100 % Schweiz
auch in weniger guten Jahren
garantieren zu können. Die
Nachfrage nach IP-Suisse-Ge-
treide bleibt hoch. Deshalb wer-
den nach wie vor neue Getrei-
deproduzenten gesucht.

«Schweizer
Bauer»: Wie
erreichte die
IP-Suisse hö-
here Preise
als die Markt-
partner?
Fritz Rothen:

Das schreibe ich unserem Biet-
system zu. Die vorhandenen
Mengen werden ausgeschrie-
ben, und lizenzierte Müller
können darauf bieten. An-
schliessend werden die Preise
an einer Telefonkonferenz be-
sprochen. Die Müller machen
den Preis quasi selber. Zudem
hatten wir 2017 gute Ware.

Wie sehen die Lager im Hin-

INTERVIEW: Fritz Rothen, Geschäftsführer IP-Suisse

blick auf 2018 aus ?
Wir erreichten unser Ziel, ein
namhaftes Lager mit qualitativ
hochwertigem Getreide zu er-
stellen. Somit könnte auch ein
grösserer Ausfall oder ausge-
wachsenes Getreide kompen-
siert werden. Glücklicherweise
hatte es 2017 genug und quali-
tativ hochstehendes Getreide.
Wir möchten die Verarbeiter
auch in schwierigen Jahren mit
100% Schweizer Getreide be-
liefern.

IP-Suisse sucht weiterhin Ge-
treideproduzenten. Wie hoch
schätzen Sie das zusätzliche
Potenzial ein?
In der Schweiz werden rund

430000 t Brotgetreide produ-
ziert, davon sind 140000 t IP-
Suisse-Getreide (inkl. Dinkel,
Roggen, etc.). Es könnte also
noch viel mehr IP-Suisse-Ge-
treide angebaut und verkauft
werden.

Wie ist das Vorgehen bei neu-
en Produzenten? Gibt es Vor-
schriften bezüglich Sorten ?
Bei der IP-Suisse gibt kaum
Vorschriften zu den Sorten. Es
wird jedoch Schweizer Z-Saat-
gut vorgeschrieben. Grundsätz-
lich ist der Produzent jedoch
frei in der Wahl der Sorte für
den Anbau. Denn nur der Be-
triebsleiter weiss, welche Sor-
ten auf seinen Feldern gute Er-

träge und Qualität liefern. Bei
einem neuen Produzenten fra-
gen wir deshalb immer nach,
welche Sorten er bisher ange-
baut hat. Je nach Situation ge-
ben wir eine Empfehlung ab.
Die IP-Suisse versucht jedoch
mit unterschiedlichen Prämien
einen Anreiz für den Anbau ver-
schiedener Qualitäten/Sorten
zu schaffen. Bedarf und Sorten-
wahl werden jeweils mit den
Sammelstellen und den Mül-
lern abgesprochen. Aktuell be-
trägt der Bedarf bei der Weizen-
qualität rund 40% Top, 40%
Klasse I und 20% Klasse II. Für
ein Gipfeli wird beispielsweise
eine andere Mehlqualität benö-
tigt als für Ruchbrot. kwy

Tränkekälber sind nach wie vor
gut platzierbar. Aufgrund der
tiefen Preise für Muni und Rin-

TRÄNKERMARKT

der achten viele Grossviehmäs-
ter stärker auf die Preise. Die Si-
tuation ist somit unverändert

und wird es vermutlich noch ei-
ne Weile bleiben.Der Richtpreis
für AA-Tränker, männlich,

bleibt bei 10.80 Fr./kg und für
Tränkekälber der Kategorie A
bei 4.70Fr./kg. kwy
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In der kommenden Woche können einige Jager mehr platziert
werden, so gleicht sich die Unterversorgung etwas aus. Bei den
Mastremonten haben sich Nachfrage und Angebot angeglichen.
Alle Richtpreise blieben unangetastet. Bio Suisse

MARKTKOMMENTAR BIOSCHLACHTVIEH

Sämtliche hier abgebildeten Labelpreise und noch einige mehr
(z.B. KAG Freiland) finden Sie auf unserer Homepage
www.schweizerbauer.ch unter «Markt&Preise» � Marktpreise.

PREISE AUF SCHWEIZERBAUER.CH

KARTOFFELN

Zweifel Pomy-Chips kann
auf ein gutes 2017 zurück-
blicken. Das Unterneh-
men realisierte einen Re-
kordumsatz.

Das Unternehmen mit Produk-
tionsstandort Spreitenbach AG
erhöhte 2017 das Wachstum.
Der Umsatz erhöhte sich gegen-
über dem Vorjahr um 2,1 Pro-
zent oder um 4,5 Millionen
Franken auf 215 Millionen
Franken. Damit wurde ein Re-
kordergebnis erzielt.

Zweifel-Chef Roger Harla-
cher führt dieses auf das Plus im
Stammgeschäft und auf Produk-

teneuheiten zurück. Darunter
fallen die Hofladen-Chips wie
Bärlauch oder Schweizer Chili,
Wave-Chips-French-Fries-
Sauce oder Snacks wie Graneo
oder Corn Chips Multiseeds.

Im vergangenen Jahr verarbei-
tete Zweifel insgesamt 20000
Tonnen Kartoffeln. Der überwie-
gende Teil stammte aus der
Schweiz. «Einen kleinen Anteil
mussten wir aus Deutschland
und aus Holland importieren»,
sagte Anita Binder, Medienbe-
auftragte von Zweifel, gegenüber
schweizerbauer.ch. Im langjäh-
rigen Schnitt bezieht Zweifel 95
Prozent der Kartoffeln von rund
400 Schweizer Bauern. mgt/blu

Am 1. Mai 2018
übernimmt
Andreas Fischer
die Gesamtver-
antwortung für
den unabhängi-
gen, schweizeri-
schen Tierfutter-

spezialisten Granovit AG. Der
48-Jährige wuchs auf einem land-
wirtschaftlichen Betrieb in

FUTTERMITTEL

Grosswangen LU auf, den sein
Bruder nach wie vor führt. Fi-
scher erwarb laut einer Mittei-
lung nach einer Banklehre ein Li-
zenziat in Jurisprudenz an der
Universität Bern und später noch
ein MBA in den USA. Er war seit
2008 in verschiedenen Manage-
ment-Funktionen im In- und
Ausland für die Würth-Gruppe
tätig. sal

Ernte 2017 besser als andere verkauft

«Neue Produzenten sind immer willkommen.»

Tränker platzierbar bei unveränderten Preisen

Nur wenig Kartoffelimporte
von Chips-Hersteller Zweifel

Andreas Fischer wird neuer
CEO bei Granovit
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LÄMMER: LA T3
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IP-Suisse sucht weiterhin Getreideproduzenten. (Bild: zvg)


